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Hof-Renaissance heran, so hat es mit dem vor

trefflichen Codex der römischen Feldmesser alle
anderen karolingischen Schulen in der künstlerischen
Auffassung der Antike übertrofsen. — Die starke

Originalität Fuldas aus dem Gebiet der Malerei

ist in seiner freien, deutschen Selbstständigkeit, die
es dem Einfluß der seinen, vom Hofe geförderten,

wohl fränkischen Kunst entzog, begründet. Um so
mehr ist der vom Vortragenden zum Schluß aus

gesprochene Wunsch berechtigt, daß die kaum be
gonnene Sammlung der weit verstreuten Miniaturen

eifrig fortgesetzt werden möge, damit so das
Material zu einer ausführlichen Monographie über
die Fuldaer Miniaturen der Karolingerzeit zu

sammengebracht würde, welche, wie der Herr Vor

sitzende, Geheimer Archivrath Dr. Koennecke, in
Uebereinstimmung mit den Anwesenden meinte,
einen wichtigen Band der Publikationen unserer
historischen Kommission bilden würde. — An

diesen, durch Vorlegung zahlreicher Abbildungen
illustrirten, das Interesse der Zuhörer in hohem

Grade fesselnden Vortrag schlossen sich Mittheilungen
des Herrn Archivraths Dr. Reimer über ein Oel-

bild aus dem Jahre 1583, das die „lange Barb

von Marburg" darstellt, eine Dame im Marburger

fürstlichen Frauenzimmer, welche die respektable
Größe von 2,24 Metern hatte.

Vierter Unterhaltungsabend des Ver

eins für hessische Geschichte zu Kassel.
Der vierte Unterhaltungsabend des genannten Ver
eins, welcher am 6. Mürz stattfand, erfreute sich

wiederum zahlreicher Betheiligung. Zunächst be
richtete der Vorsitzende, Bibliothekar an der Landes

bibliothek Dr. Brunner, über einen vor wenigen

Tagen bei Gudensberg gemachten Gräberfund.
Vier altgermanische Graburnen wurden gelegentlich

des Eisenbahnbaues Gudensberg-Griste in der Nähe
des Ortes bei dem sog. Kasseler Kreuz in einer

stark mit Asche durchsetzten Erdschicht aufgefunden.
Dadurch scheint die Vermuthung Wilhelm Arnold's
in seinen „Ansiedelungen und Wanderungen"
(S. 131) bestätigt zu werden, daß der Name des

benachbarten Dorfes Dissen mit dem altnordischen
Dis (Dusinum, Grabhügel) zusammenhänge, denn
in der Nähe der Stelle der Ausgrabungen gab es

früher einen Ort „Unseligen-Dissen", dessen Name
im Gegensatz zu dem anderen Dissen „Heidengräber

oder -Kirchhof" bedeutet. Da unlängst auf dem

Odenberge, auf einem Grundstücke des Gutsbesitzers
Noll, Urnen und ein guterhaltener Steinmeißel

gefunden sind, ist noch Hoffnung vorhanden, daß bei
weiterem Graben noch mehr zu Tage gefördert wird.

Ueber die Geschichte des Klosters Lippolds-
berg sprach alsdann Kanzleirath Neuber. Der

Vortrag wird im „Hessenland" zum Abdruck ge

langen.
Dr. med. Schwarzkop.s legte, ein bislang

unbekanntes hessisches Soldatenlied vor, das sich

ans die Schlacht bei Krefeld 1758 bezieht und
von einem Soldaten des hessischen Leibregiments

zu- Fuß, der sich in der Schlacht auszeichnete, ge
dichtet ist. Auch dies Lied wird im „Hessenland"
gebracht werden. Weiter äußerte sich Redner über

die Leistungen der hessischen Truppen bei Krefeld
unter dem General von Gilsa (vergl. „Hessen

land" 1898, S. 185, 192 f.). Eine Biographie

dieses berühmten hessischen Führers wird demnächst
im „Hessenland" abgedruckt werden.

Oberstlieutenant z. D. von Stamsord setzte

einen Stempel mit der Umschrift: „Großherz. Hess.
General-Commando" in Umlauf, der kürzlich in

der Nähe von Berlin gefunden ist. Vielleicht ist
er von hessischen Truppen verloren worden, die

nach der Schlacht bei Jena (1806) mit anderen

französischen und Rheinbundstruppen die besiegte
preußische Armee verfolgten.

Major a. D. von Stamsord trug aus der

bei Kaiser Karl V. eingereichten Anklageschrift der

evangelischen Fürsten (Kurfürst von Sachsen und
Landgraf von Hessen) gegen Herzog Heinrich den
Jüngeren von Braunschweig vom Jahre 1544 auf

das Gebühren des Herzogs gegenüber seiner Gemahlin
und aus sein Verhältniß zu Eva von Trott Bezüg

liches vor. Die Anklage wurde vom Kaiser nicht

erhört, doch strafte Landgraf Philipp den Herzog
aus eigene Hand, indem er ihn bei Caleseld unweit

Nordheim schlug, gefangen nahm und in Ziegen
hain festsetzte.

Zum Schluß gab Direktor Henkel einige
Daten über die Geschichte des Mönchshoss bei

Abterode und legte dort gefundene alte Münzen
vor, die er sich zu einem silbernen Teller hatte

verarbeiten lassen.

Die „Ortsnamen der Marburger Gegend
und die erste Besiedelung Oberhessens"
lautete das Thema eines äußerst fesselnden Vortrags,
den Professor Dr. Edward Schröder am 6. März

im Fortbildungsverein zu Marburg hielt.

S t er n'sch e Münzsammlung. Der

hessische Kommunallandtag bewilligte in
seiner 5. Sitzung am 28. Februar zu den Kosten,

die durch den Ankauf der Münzsammlung des ver

storbenen Kreisgerichtssekretärs a. D. Stern (ver

gleiche „Hessenland" 1898, S. 230) für das
Königliche Museum zu Kassel entstehen, einen Bei
trag von 100 Mark. Se. Excellenz der Herr Ober

präsident Gras von Zedlitz und Trützschler


